
Ein Löwe, ein Igel, ein Fuchs, ein Känguru und ein 
Affe. Dürfen wir vorstellen? Das ist seit kurzem das 
offizielle Maskottchen unseres FLIKA-Förderver-

eins. Hätten Sie all diese Tiere auf dem Bild erkannt? 
„Auf unser Maskottchen bin ich schon sehr stolz. An-
lässlich unseres 20-jährigen Bestehens wurde es auch 
Zeit“, freut sich FLIKA-Vorsitzende Margit Meier. „Wir 
haben bei der Entwicklung darauf geachtet, dass es 
die Farben unseres Vereins trägt. Entworfen und ent-
standen ist unser FLIKA-Tierchen dann in einer Firma 
in Hirschau und wird in unserer Kinderklinik verteilt.“  
 
Margit Meier ist seit 10 Jahren Vorsitzende von FLI-
KA, aber schon viel länger dabei – seit 2008. Sie er-
innert sich – „Die Gründungssitzung von FLIKA fand 
am 7. Mai 2005 statt. Initiator war Dr. Andreas Fiedler, 
der seit Januar 2004 Chefarzt unserer Klinik für Kin-
der und Jugendliche ist.“ Auch mit ihm haben wir ge-
sprochen. „Ich kannte ein solches Projekt wie FLIKA 
von meiner Ausbildungsklinik. Als ich in Amberg an-
gefangen habe, hatte ich den Wunsch die Kinderklinik 
mehr in die Wahrnehmung der Bevölkerung zu rücken. 
Und damit habe ich offene Türen eingerannt. Nach 
einem Jahr waren alle Gründungsmitglieder im Boot 
und wir haben einen Verein gegründet. FLIKA unter-
stützt Projekte, die den Kindern und deren Eltern di-
rekt zugutekommen. So handhaben wir es bis heute.“  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das erste Projekt war das FLIKA-Betreuungszimmer 
– gedacht für Geschwisterkinder von unseren klei-
nen Patienten oder für Kinder, die im FLIKA-Zimmer 
einen Rückzugsort finden, während ihre Eltern Unter-
suchungstermine wahrnehmen. „Die Spenden, die uns 
immer erreichen, kommen alle in einen großen Topf 
und fließen am Ende dorthin, wo sie gebraucht werden.“  
 
„FLIKA und unser FLIKA-Zimmer haben einen hervor-
ragenden Ruf und die Rückmeldungen zeigen uns, 
dass das auch ein wichtiger Grund für Eltern ist sich 
für unser Klinikum zu entscheiden. Die Kinder in guten 
Händen zu wissen, während man selbst vielleicht bei 
einer Untersuchung sitzt, ist für Eltern von unschätz-
barem Wert“, erzählt Dr. Fiedler. „Unser Einzugsgebiet 
ist riesig und das haben wir auch dem unermüdlichen 
Einsatz der haupt- und vielen ehrenamtlichen Mit-
arbeiter von FLIKA zu verdanken. Das FLIKA-Zimmer 
hatte im Zeitraum zwischen 2006 und 2020 an nur 7! 
Tagen geschlossen und auch nach der Pandemie ist 
es wieder permanent geöffnet. Das ist eine Meister-
leistung.“ 
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Es folgten aber noch viele weitere Projekte wie die 
sozialmedizinische Nachsorge von Kindern nach 
einem Krankenhausaufenthalt, die Harl.e.kin-Nach-
sorge für Familien von frühgeborenen Kindern, die 
Trauergruppen und auch FLIDiabs – ein Gruppen-
treff für Kinder und Jugendliche mit Diabetes Typ 
1. Ins Leben gerufen von Sonja Kaiser, die FLIKA als 
Gründungsmitglied von Anfang an unterstützt hat. 
 
"Ich denke, das Wertvollste an der Arbeit von FLI-
KA ist das Gefühl für die Eltern – da ist jemand, der 
uns in schwierigen Zeiten unterstützt. Da kommt 
wahnsinnig viel zurück“, freut sich Margit Meier.  

 
Ob schriftlich in Form von Dankeskarten, per Mail 
oder mündlich. „Das Emotionalste für mich fin-
det immer zu Heiligabend statt. Wir verteilen hier 
kleine Geschenke zwischen 20 und 50 Euro an die 
Kinder, die die Weihnachtsfeiertage im Klinikum 
verbringen. Die Gesichter der Kinder, die sich so 
freuen, das bleibt einem im Kopf. Dr. Fiedler und 
ich, wir sind beide extrem stolz, dass wir so viele 
Helfer haben, die sich wirklich extrem reinhängen.  
 
Von Herzen vielen Dank dafür!

35




